
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Dublin
	Text2: Irland
	Text3: Education/Accounting
	Text4: 3 Monate
	Text5: Zuerst habe ich sehr viele Emails mit Bewerbungen an Kindergärten und Vorschulen in Dublin und Umgebung geschrieben, da die anderen Schulen während der Zeit, zu der ich nach Irland wollte, leider Sommerferien hatten. Von denen ich aber bis auf eine Absage und eine Zusage keinerlei Rückmeldung bekommen habe.
Die Zusage war unter der Bedingung, dass ich vorher vorweisen kann, dass ich eine Unterkunft habe, da sie in dem Kindergarten die Erfahrung gemacht haben, dass Studierende während der Sommerzeit schlecht Unterkünfte bekommen und dann absagen. Und wie sich herausstellte war das dann auch der Fall. Da ich das Praktikum während der Semesterfreien Zeit machen musste, war ich auch überhaupt nicht flexibel mit den Zeiten. Am Ende habe ich mich an eine Agentur gewandt, die auch Probleme hatte, für die Zeit etwas zu finden. Schließlich bin ich dann an eine Sprachschule gekommen mit einer Unterkunft, die in Tallaght liegt, also relativ weit vom City Centre entfernt.
Insgesamt hat die Suche über sechs Monate gedauert.
	Text6: Wie oben schon gesagt, war es schwer während der Sommerzeit für den genauen Zeitraum eine Unterkunft zu finden. Selbst 4/5 Monate vorher sind die Zimmer schon alle ausgebucht oder die Preise sind sehr teuer. 
	Text7: Ich wusste vorher, dass es für mich am günstigsten ist, wenn ich mir eine Student Leap Card, also eine Busfahrkarte, die man auflädt, an der Universität in Dublin besorge. Jedoch gab es Schwierigkeiten, weil man die Karte vorher beantragen musste und die Website meine Email-Adresse nicht anerkannt hat. Aus dem Grund habe ich mir direkt nach der Ankunft am Flughafen erst einmal eine normale Leap Card geholt und bin dann ein paar Tage später zum Trinity College, wo ich direkt die Student Leap Card bekommen habe.
	Text8: Meine Einrichtung ist eine Sprachschule direkt im City Centre von Dublin. Hier werden größtenteils erwachsene Schüler*innen unterrichtet, obwohl im Sommer auch öfters Junior Groups kommen. Ich arbeite im Büro, wo ich die Schüler*innen in Klassen einteile, den Lehrer*innen die Daten schicke, damit sie die Zertifikate für die Schüler*innen ausstellen und generell jeweils die nächste Woche vorbereite. Die Schule hat ein Social Programme, bei dem die Schüler*innen auf Ausflüge zu Sehenswürdigkeiten nach der Schule gehen, zu denen ich öfters mitgehe, um den Schüler*innen die Möglichkeit zu geben, auf Englisch zu kommunizieren und ihnen Hilfestellung zu geben bei der Kommunikation.
	Text9: Nach der Arbeit gucke ich mir meistens Sachen an, die direkt im City Centre liegen, gehe in Geschäfte oder mache etwas mit Personen, die ich hier kennengelernt habe. Am Wochenende unternehme ich dann Sachen, die länger dauern. Ich gehe wandern, in Museen oder besuche Sehenswürdigkeiten, die weiter weg liegen.
	Text10: Ich bin immer noch davon überrascht, wie teuer Irland ist. Besonders bei alltäglichen Sachen und selbst wenn man in Läden wie Lidl geht, sind die Preise deutlich anders. Dafür bin ich positiv überrascht, dass viele Museen hier kostenlos sind, wenn sie vom Staat unterstützt sind, und wie günstig man hier Bus und Bahn fahren kann. Besonders wenn man viel sehen will, ist das sehr hilfreich. 
Außerdem sind die Leute sehr gesprächig und offen und fragen gerne nach, was man am Wochenende macht oder was man bisher in Irland gesehen hat.
	Text11: Man sollte sich vorher sehr gut über seine Unterkunft informieren, da besonders wenn man arbeiten muss, ein langer Hin- und Rückweg besonders zu den Hauptverkehrszeiten sehr lange dauern kann. Außerdem musste ich zusammen mit andern schon feststellen, dass das Leitungswasser sehr Chlorhaltig schmeckt, also sollte man einplanen, dass man wahrscheinlich welches kaufen muss.
Zudem sollte man immer eine Kreditkarte dabei haben, denn obwohl man natürlich auch mit Bargeld bezahlen kann, wird hier oft eher erwartet, dass man mit Karte kontaktlos zahlt.
Und natürlich sollte nicht vergessen, dass man an Bushaltestellen die Hand ausstrecken muss, sonst fährt der Bus vorbei.

An sich kann man bei allen Fragen immer jemanden ansprechen, die Leute sind sehr freundlich hier. Und besonders hier in Dublin sind die Menschen Touristen und Studenten aus dem Ausland gewohnt, also gibt es wahrscheinlich keine Frage, die noch nicht gestellt wurde und die nicht beantwortet werden könnte.


